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mit Aiui e tof wller hnn ref :
Sfeuborf, Schutzmann in oÄ
\ ?"

m ^ ?u"heim ; Karladt, Buchblndermeyterhier mit n
Offenbach ; Raimund Weitzs
schmenwesens, hier , mit Ma^
c ; Emil Traber von schein

Nr . teti Karlsruhe , Montag , de » Z9 . Juli 1918 56 . Jahrgaug

Kiefer von Schlechtnau - ft»
" v

ttloch, Großh . Maschineninspe
'
^ ^oser von Ottersweier : Albc» ,

ch. Eisenbahnsekretär hier , mit
8 . Juli : Paula Elsa , Vater %w
lesfcitter : Elisabeth , Vater Karl
Juli : Gisela Anna Karolina A
)berpöstassistent ; Eduavd Friedrick «> Kaspar . Direktor ; Gertrud »'er . Postbote ; — 20. Juli

" ^
r Martin , Klingler , Offizier.« ^ ,,̂
pp, Vater Rudol ^ NeckObZZ ^rl ' V° ter ' Wilhelm « Ubach . AK
,ard Olga , Vater Karl Voelter
^ Kurt , Vater Josef Minet , SchmiedVater Friedrich Hofmann , Schmi !Heinrich Krauch , Blechner und <

Vater Heinrich Weber . Maschine»
'

Rosa , Vater Friedrich Sckiäser. Eisent Erwin , Vater Hermann Brunn«tli : Oskar Willi Albert , Vater OZ
Zuspieler ; — 25 . Juli : Günter Wwh Reiser , Buroassistent ; — LS <Vi >
ix August Geschwend, NeserdeM»26 . Juli : Lisa , alt 1 Jahr 8 jffi
iard Braun , Vizewachtmeister;r , Witwer , alt 56 Jahre . - 27 . S
alt 72 Jahre , Witwe von HeinÄ
ciffner.

tzanöslsteU .
: (W .T.B. ) Börsen stimmungi .
i Wochenschlusses und mangels be>
n hat die Geschäftsstille an der SM
ohen Grad erreicht . Die feste Grund-
r bestehen , wenn sich auch die Kurß.
dllgemeinen in engen Grenzen hiei.
ederum Montanwerte und am Jnd».
ceipapiere. Am Rentenmarkt leine
ung.
Einfuhr - Syndikates für Getreide ,
crmitte ! und Saaten .
!t die Gründung des unter Führung
>ung für Getreide, Futtermittel und
Berlin W . 8, Friedlichste 68 , fteheil-

yndikate s vollzogen worden. Äl
ern sich bis jetzt auf Mk . 48 MW
n , daß dieser Betrag sich weiterhin
da bei der Handelsvereinigung fori-
Meldungen eingehen. Der Ach
lsvereinigung hat sich daher vork-
Dermin , bis zu dem Anmeldung?«
werden ,

^
noch festzusetzen .
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tl
verzeichneteK FisMsu , dem

safsttukd Weft -bah « hol
» für dZs be§ Zhvs » ei»
!sxbra «cksr . znm Eelbsi -
Imm GremIftoffMSNge » , aui
-Hof ein SSadttsgse errichte
n wegen des Wette« WsgeS

e mottet ? bei ihrer FZrms de»
xsn NsrzatzwKg erhebe« , a»|
lrsttnftosfs am SSadilaxer eich

ff bsmerkett »vir , daß « ichi
verzeichnet « « Firme «

en s W er brauch er nicht
beliefert werSs» köstm.

!Sv weuSett sich wt diejs« ig'
[# eingeschrieben fissS».

rlsruher KohleKhönZle ?.

ifolger , L. Dörflmger ftttt .,
kieÄrich Chr . Kiefer . Lebens-
H . Miilberger G. m . b . H.
K. Rietz . Jakob EchW

G . m. b. H . . ÄoSert W- i^

- ZWKßSS ? rßklzeröV
« g ewer Gemsinfchast .
ung Karlsruhe , Lgb . Nr . 3285, 5 »
den, Scherest ?. 16.
k.
thrt : Dienstag , den 16. Septemb »
> Uhr , im Notariatsgebaude Aladenut'

t gebührenfrei beim Notariat .

Juli 1918 .
m

als VoLftreckKttgskeriKt .

Z»s«zs» trsttiztn»j
kung Karlsruhe , Lgb . Nr . 523« ! e -

den, Echubertstraße 2.

hrt : DonnerStaz , den 8. A
im NotiiriatSgebäxde , ?Ifc

_
bemiePr-

gebührenfrei beim Notariat ,

iuni 1918 . . . .
VI als VollftreFMgWNcht^

» » WSSiMW
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schuhmacherei
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ttsnSergftr « 5 ,

. garn , wi '

Fernsprecher Nr. S8S

NnzeiienpreiS !
Die achtfp . Nolonelzeile 25 Pf . ; Rekla -
mraffif . I .2v,jemit3v °/»Teuer»ngs »
zufchlag. Bei Wiederholung Nachlag
nach Tarif . — Slnfträge vernütteln
alleAnn .- Erpeditionen . — Schlich der
Anzeigeii -Annahine vorm . v,8 Uhr

bzw. nachm . '/-3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A.- G . für Verlag und Druckerei
SkarlöruSe , Adlerstraße 42 , Albert Hofmann , Direktor i

Erscheint an aüeu Werktagen in zwei MuSgave«
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen '

„Blätter fiir den Familtentisch' und „Blatter fiir HauS- und Landwirtschaft"
Verantwortlicher deutsche und badische Politik, sowie für Feuilletons Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Telli Franz Wahl ; für Anzeigen und Rettamen :

A . H o f m an « , sämtlich in Karlsruhe .

tm sZutfcher MesenflugpSatz »

© tefet Tage foWon 'ivoit über hundert Verfrster
bn verschiedenen Reichsstellen und der deutschen
Messe einer EinladUnq des KomnianHierenden der
Luffstreitkräste, Exzellenz von Höppner , um
dem Flugplatz in Döberitz Kr bssichtigen . Der GM
des Wetters und der Küste war den Reisenden !sch «
wenig hold : denn es goß , wie wenn man mit Kü-
bel » herunterschütten würde . Aber weil unsere
tapferen Flieger vor keinem Wetter zurückschrecken,
so faßte auch die Schar der Wissensdnr 'stiigsn Mut
und fichr zunl Flugplatz hinaus , ltvrf all die Wunder
der Technik zu bsstaunen , die deu!t!scher Erfiüdungs -
geist in den vier KriegWhren hat eirtstchen lassen .
Die Art der Vorführung brachte es mit sich , daß
man sich viel im Frei «» aufhalten mußte . Man
wurde gründlich durchnäßt . Aber es 'Hat, glaube
ich, uiemanden gereut . Die körpevUchsn Mühselig¬
keiten wurden reichlich aufgÄvogen durch die anzu-
staunenden Wunder deutscher Erfindungsgabe .

Als man sich in einer der großen 'Hallen versam-
inelt hatte , bemerkte man unter den Erschienenen
zahlreiche hohe Offiziere und Generale , auch der
Oberkommandierende in den Marken , General von
LiiPitgen , war mitoefetfd . Ferner bemerkten Witz
den Uttteristaatssekvetär aus bsnt Reichsamt des
Innern , Exzellenz LewaÄ . Me Leiter des Fl -ug.
Wesens begrüßten die Erschienenen in herzlichen
Worten.

Dann wurden die verschiedenen Flugzeitgarten
vorgeführt , angefangeil von den einfachen und heute
so bescheiden aussehenden Maschinen des Jahres
1914. Dann lhaben wir oins Reihe feindlicher Flug¬
zeuge ansehen, die durch unsere tahferen Flieger er-
beutet worden sind . Sie zeichnen sich durch Merk ,
würdige Bsinalung der Tragflächen aus . Heute
stehen sie in deiictWm Dienst! und geben unserer
heranwachsenden FlisgerwÄt gute ErlernungsmÄg »
lichkeiten . Erhsbenb war eS aber , als man json
einem zum anderen Flugzeug gehend mit eigenen
Augen fchen koMte , wie auS der kleinen Mischine
des Jahres 1914 ein immer größeres Flugzeug
wiivde , wie die Schlachtflioger , die BsMachtungs -
flieger und schließlich feie Großkautipffligger iMmsr
neuere Maschinen echaVen haben. Mau war er-
staunt , ein Großkampfftu -gzeug zu sehen , das rissig«
Tragflächen besitzt . Man sah es sich gckhtdlich an
und vermutete hiitter der grvßen Maschine eins naH
Hllnderten zahlende Pferdekraft . „Leider ist das
Wetter heute nicht günstig/ ' sagte der führende
Offizier , „sonst könnten wir Ihnen ein Grotzflug .
zeug der neilestsn Art vorfühven .

" Wir bedauerten
das alle . — Plötzlich meldet ein junger Offizier in
der strammen Fliege ^haitnng irrtfc jenem kühnen
Auge, das im Volksherzen wegen seiner Angriffs -
lust so schr beliebt fft , daß das Grvßkamipfflug-
zciua " c5en heraitkomnie. Das lvar ein An-
blick ! Majestätisch sank es aus der Luft , berührte
leicht den Boden nird rollte dann auf Ntchreren
Achsen gleitend seinem Bestimmungsorte zu . Das
U>ar ein Wunder , würdig , angestaunt zu werden.
Die Tragflächen sind nicht mehr aus irgend einem
Spann 'stoff, sie sind untereinander nicht mehr Mit
Drähteir verbunden . Wi« würden sich unsere Geg.
ner freuen , wenn man ihnen jetzt erzählen würde ,
welcher Art -dieser 'Luftriese isti. Den Gefallen wol-
len wir ihnen jedoch nicht tun . Aber das eine kann
inan sagen : man hat im Bblk schon davon gewußt,
daß eI Flugzeuge gibt , die nicht mehr einen , sondern
zwei Propeller haben . Ferner wußte man . daß es
Flugzeuge gibt , in deneit vielleicht mehr als zwei
Personen mitfliegen können. Der Führer , ein
lvÄtergebräunter Osfizer , meldete vorschriftsmäßig
die Ankunft . Er -war stolz darauf , von hohen Mili -
tärs und von den Vertretern der öffentlichen Mei -
nung beglückwünscht zu werden . Als wir 'bald
darauf einen: anderen Schauplätze uns zuwandten ,
rasselten die Motore und surrten die Propeller , trotz
des herniederprasselnden Regens und trotz des hef-
tigen Sturmes hob er sich leicht von der Erde und
entschwebte wieder dorthin , von wo er gekommen
war . Inzwischen surrte eine nach der anderen Ma -
schine los , um FluglMige in die Lüfte zu führen,
Em ganz neuer kleiner munterer Luftgeselle machte
d : e tollsten ' Sprünge . Bald stieg er sast kerzengerade
hinauf , bald stürzte er lautlos , beängstigend für den
Zu'schtiuer, ans ' seiner hohen Flugbahn herunter ,
schon krampste es einem das Herz , inan sah schon
den Verungsückten, — da ein Dröhnen , ein unbe-
schreibliches Surren , itnd heiter schwang er sich Wie¬
der hinauf .

Dann beistchtigten . wir ^ die sorgsam zusammen¬
gestellten Sigualapparate . Was da nicht alles er -
ninden wordeit ist ! Kür den einfachste^ Jnfan -
teristen oder Pionier ist es heute möglich , sich durch
die Lust mit dem Führer eines Flugzeuges zu ver -
staMgen . Er empfängt von jenein Mitteilungen
mtd gibt ihm Befehle hinauf . Auf der drahtlosen
Station sah und hörte man das Ein » und Auslaufen
der Nachrichten . Ein besonderes Geheimnis bildet
es natürlich , wie die großen Flugzeuge die einzelnen
Teile ihrer Mannschaft verständigen . Dann ging
wem weit über das Feld , um die kriegerische Seite
des Flugzeiiges kennen zil lernen . Es dient ja
bekantlich nicht itlur zil ErkundungsAvecken, sondern
-es soll vor allem den Feind auch angreifen , feind-
tuche TruppensamnÄungeu und Lager beschießen und
Lombardieren. Da wurde uns geze -igt , wrs

^
ver.

Wieget ! die Anordnung der größeren und kleineren
voxgL,io !„ men wird . Von einein

Ängzeng ans kann man nach oben und unten
schießen. Der feindliche Fkieger, der über dem deiut--
>c») ' n Fltigzeng einher kreist , kann ebenso getroffen
werden, wie die feindliche Truppe , die zur Front

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes H a u p t q » a r t i c r , 29 . Juli .

(W.T .B . Amtlich.)

Wsstl ^chgr KÄLgsfchaupllch .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Teilangriffe , die der Engländer nördlich der L y 6,
nördlich der Scarpe und in breiter Front auf
dem Nordufer der S o m m e fiihrte , wurden abge .
wiesen»

5)eeresgruppe deukfä)er Kronprinz.
In den Kampfabschnitten südlich der A i s n e

ruhiger Vormittag . Am Nachmittag wurden nörd-
lich vo« B i l l e m o n t o i r e Teilangriffe des Fein-
des, denen heftiger Artilleriekampf vorausging , im
Gegenstosz abgewiesen. In der Nacht vom 26 . zum
27. Juli haben wir etwa zwischen O u r c q und
Ardre unser vorderes Kampfgelände plangemäß
geräumt und die Verteidigung in die Gegend Fexe ,
e n . T ard en o iS - V il le . en - Tardenois
verlegt. Dem Gegner blieb unsere Bewegltng ver-
borgen. Am 27. Fuli lag noch das Feuer seiner Ar-
tillerie « auf unseren alten Linien . Nachhuten ver-
hinderten seine erst am Nachmittag zögernd vor.
fühlenden Truppen an kampsloser Besitznahme des
von uns aufgegebenen Geländes. Gestern versuchte

die feindliche Infanterie sich unter starkem Fcner -
schntz an unsere neue Linie heranzuarbeiten .
Schwache , im Vorgelände belassene Abteilungen
empfingen den Feind aus naher Entfernung mit
Gewehr- und Maschinengewehrsener und fügten ihm
empfindliche Verlnste zu . Auch die seit dem Tage
vorher eingerichteten Artillerie - und Schlachtflieger
fanden in anmarschierende» Kolonnen und Panzer -
wagen des Feindes lohnende Ziele . Vor starken An-
griffen des Gegners bei und südöstlich von Fe r e -
en - Tardenois wich unsere Vorfeldbesatzung
nach Erledigung ihrer Aitfgabe befehlsgemäß auf
ihre Linien zurück . Die mehrfach wiederholten An-
griffe des Feindes führten zu heftigen Kämpfen , die
mit Zurückwerfung des Gegners endeten. Hierbei
haben sich unter Führung des Generals Bachelin
oft - nnd westpreuhische Regimenter , die schon aiif
den Höhen nordwestlich von C h a t e a n - T l> i e r r y
nnd seit Beginn der Schlacht fast täglich mehrfachen
Ansturm französischer und amerikanischer Divisionen
znm Scheitern brachten, auch gestern wieder beson -
derS hervorgetan .

Leutnant Loewenhardt errang seinen 45 .
Luftsieg.

Der Erste GkveralquartierMeister :
Ludendsrff .

ntarschiert. Was an Geschossen ersonnen worden ist ,
gvenzt an 'das , was man sich kaum vorstellen kann.
Eiusolches Maschinengewehr z . B . vermag in einigen
Sekunden mit einer bestimmten Art von Geschossen
eine drtcke Mauer zu durchlochen . Wieder e>in an -
derss Ge'sch-oß « Ätzündet im Augenblick einen Bal -
lon , -der unrettbar verloren ist. Fast einem Feuer -
wer? vergleichbar ist die Reihe von Signal -Licht -
Gin solches Maschmengewehr z . B . vermag in einigen
Artillerie bezeichnen . Wieder in einigen Minuten
hat ein« andere Art von Geschossen den Benzin -
bshÄtex eines Mugzeugs in Brand gssteckt Brand -
gSschosse legten ttt einem entfernt stehenden Gebärde
in der Zeit eines Augenzwinkerns Feuer . Selbst
für Fachleute bedeutete es eine ganz hervorragende
Errungenschaft deMcher Technik, als ims ein neu -
artiges Maschinengewehr vorgeführt wurde , das in
sein« uinglaublichen Wirksamkeit leider auch mit-
helfen muß , den Krieg rascher ziu beenden.

Ein anderes Ka 'pstel war die Vorführung der
Bomben . Nicht vtel größer als eines Mannes Faust
war die Kugelbombe, die wir bei Beginn des Krie -
ges zur Verfügung hatten . Die neuesten Spreng -
bomben sind wahre Ungebmue, die in einen: Wohn,
ziinmer vom Boden vis zur Decke reichen würden .
Sie haben äußerlich viel Achnlichkeit mit einem
Torpedo . Zwischen diesen beiden Extremen liegen
natürlich eine Reihe von Abarten verschiedenster
Größe . Die Brandbombe ist nicht besonders groß,
es tritt auch nicht eine besonders auffällige De-
tonation airf, wenn sie auseinanderplatzt , aber ihre
Wirkung ist a>uf physikalische und chemische Gesetze
zurückzuführen, deren Wirkung hier ganz erschreckend
zum Ausdruck kommt. Während wir die verschie .
denen Arten von LWjsigna 'len gezeigt

^
bekamen ,

worunter natürlich auch englische Beutestücke gezeigt
wurden , krachte in tveiter Entferntung eine Spreng -
bombe , die ein Flieger abgeworfen hatte . Der An-
blick 'der Wirkung war ein Schauspiel . Es wurden
dann nach Äußerst komplizierte Instrumente gezeigt,
die der Beobachter benutzt, un: den Abwnrf der
Bomben auf ganz bestimmt gewählte Ziele ju
sichern . Hier handelt es sich um reine Mathematik
in Verbindung mit der Physik.

Es besteht kein Zweifel für den , der mit ein klein
weinig Sachkenntnis all daS geschaut und in sich aliif -
genommen hat , daß die deutsche . Flisgerwaffe an
technischen Errungenschaften nich't hinter der Artil -
levis und der Marine hintan steht. Das ^var die
tiefe Uebertzeugung, die alle nritnahrnen . Im Kreis
tüchtiger Fliegeroffiziere feierte man auch !M einem
giltfachen , feldmäßigen Gericht die Heldentaten un-
serer brcwen Flieger . Mit der Wissenschaft und der
Technik im Bunde werden sie ihren bisherigen Er¬
folgen nur neue Hinzufügen können. Alles das aber ,
um das deutsche Volk der ersehnten Stnnde des
Friedens näher zu bringen .

) * (

Erfolge unftrsr Luftstreitkräfte
in der Woche vom 15 . bis 22 . Auli 1918 .

In den Großkampftagen des Monats Muli ver -
suchten Engländer , Frarrzchen und Amerikaner in
gewaltigen Einsatz znsani 'ntengefaßter Flugzeug ,
inassen , starke Erkundungs - und Bombengeschwader
weit über unsere Linien vorzutreiben . In großen
L u f ts ch l achte irt warfen sich unsere Jagdflieger
ihnen eiltgegen rind schössen allein in der Hanpt -
kaMpffwnt 177 feindlich ? Flugzeuge ab . Sie hwl-
ten damit die Ueberlegenheit in der Luft restlos aus.
recht, sodaß unser« Erkuudungsflieger >veit in das
FeindgMet vorstoßen und unsere Artillerie - und
Infanterieflieger ih« Ansträge zum größte » Nutzen
der auf der Erde kämpfenden Kameraden durchfüh-
ren konnten. Ani W . Juli gelang es einer Be-
fatziing in s e ch s lst ü n d i g e m F l rr g e bis westlia>
Paris und SeiNeaustnäris aufzuklären und wichtige
Meldungen zurückzubringen. Sie voWrachte damit

eine fliegerisch und militärisch gleich hervorragende
Leistung.

Schlacht- und Jagdstaffeln zerstreuten mit M .-G .-
Feuer , Bomben und Wurfminen am 16. und 17. Juli
bei unserem? eigenen Angriff heranmarschierende
feindliche Kolonnen und brachten Batterienester auf
Stundenlänge zun: Schweigen. Am 18. , 20 . und
22 . Juli setzten sie in der neuen Abwehrschlacht eine
Reihe von Tanks bei Villers -Cottep ?ts und la Ferte
Nrlon außer Gefecht , zerstreuten lange Infanterie¬
kolonnen nnd bereitgestellte Kavalleriemassen . Die
Schlachtflieger bewährten sich auch im Angriffe
gegen feindliche FluMenge . Der Fliegerschütze Vize,
feldwebel Ehmairn schoß am 22 . Juli seinen 9 . , 10 .
und 11 . Gegner ab . Gewaltig war die Tätigkeit
unserer Boinbengeschivader, die Nacht für Nacht
selbst bei Regen nnd Sturm die ihnen wohlbekaiin-
ten militärischen Ziele hinter der feindlichen Front
mit ihren verderbenbringenden Geschossen über-
schütteten . So wurden in der Nacht vom 18 . zum
19. Juli 72 489 Kilogramm , in der Nacht vom 21 .
zum 22 . Juli rund 94 909 Kilogramm Bomben ab¬
geworfen Mehrere Munitionszüge und das Muift -
lionslager bei lcs Grande LogeS wurden dabei ver-
nichtet. In schneidigen Herunterstoßen bis auf 10
Meter Höhe gelang es einem Flugzeuge , die Ver -
b i n d u n g C h a l o n s — Epernay durch Bom¬
benabwurf nachhaltig zu unterbrechen .

Zahlreiche stundenlang anhaltende Brände und
Explosionen fern den Lagern und Etappenhauptorteu
'dos Gegners , wie Calais , Dünkirchen, Poperinghe, .

^Chantilly , Ereil , Clermont , Commerou uud Bar -le-
duc kündeten den Weg unserer Geschwader. In
Blesntes folgten der ersten Trefferexplosion 25—30
weitere heftige Explosionen. Daneben gelang un-
seren GesGvadern in großem Umfange nächtliche
Bahnevkuitdung , die unserer Führung wichtige Auf-
schliisse gab . Trotz heftiger Nachtluftkämpse am
22 . Juli , bei denen ein feindliches Flugzeug bei
Chalons albgeschossen wurde , und trotz feindlichen
BonKenabtivurfs auf die Heimatflughäfen kehrten
unsere Flugzeuge bis auf eins wohlbehalten zurück.

Unsere weit vorgezogenen Fesselballone
waren das Ziel der heftigsten Angriffe des Gegners .
Jin stärksten Feuer seiner ^veittragerchen Artillerie ,
von feindlichen Flugzeugen mit Bomben und Brand -
geschossen angegriffen , harrten unsere Ballone un »
erschütterlich aus und halfen durch n>erwolle Be-
obachtungen den Kampf auf der Erde zum Sieg zil
wenden.

IJn gleicher Weife hielten die Flugabwehrgeschütze
in schwerstem Feuer stand, griffen anck in den Erd -
kainpf ein und waren so in ber erbitterten Schlacht
ein starker Rückhalt fiir die hortfechtende Truppe .
Sie schössen 24 feindliche Flugzeuge ab .

Vom 15 . bis 22 . Juli verloren unsere Gegner
insgesamt 239 Flugzeuge , 16 Fesselballone, außer ,
dem 4 Flugzeuge durch den Heimatlnstschutz, wir
dagegen 49 Flugzeuge und 41 Fesselballone. Damit
sind die höchsten Abschußzckhlen für eine Wocheitfristi
seit Kriegsbeginn erreicht. In innigen ? Zusammen,
wirken mit sämtlichen Erdwaffen haben die deutsche»
Luftstreitkräfte auch in diesen schweren Schlacht -
tafgen erneut bewiesen, daß in ihnen Bölckes und
NichtHofens Geist immer wach ist und daß sie die
Kraft und den Willen besitzen, in der Lust gleiche
Großtaten wie ihre Kameraden auf der Erde zu
vollbringen .

) * (

De ? Kekg zur See .

2100S Tonnen .
V e r l i n, 28 . Juli . (W .T .B. Amtlich .) Im

Kanal wurden
21 WO BrnttoreMertonne »

versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Der amerikanische Panzerkreuzer „San Diego"
ist nach einer Meldung aus Newyork zehn Meilen '
von Fire Island gesunke n . ~Dne Ursache der
Katastrophe ist noch nicht bekannt . 383 Mann der
Besatzung sind in ^ Long Island gelandet worden.
„San Diego " ist 1994 vom Stapel gelaufen und
hatte 15 409 Tonnen Wasserverdrängung . Seins
Artillerie bestand ans 42 Geschützen, seine Besatzung
betrug etwa 999 Mann .

) * (

vcrschieöene Kriegsnachrich ; en .
Ein neuer Gegner .

Nach eiller Reuter -Meldung ist das Staatsdepar » !
tement in Washington benachrichtigt worden , daß !
Honduras ani 19 . Juli Deutschland d e n ;
Krieg erklärt habe . Damit ist Honduras der ^
Schtvesterrepiiblik Guatemala gefolgt, die sich zu"
diesem Schritte imLlpril d . Js . entschloß , nachdem
beide Staaten bereits Mitte Mai des Vorjahres die
diplomatischen Beziehungen zum Deutschen Reiche
abgebrochen hatten .

'Derartige Kriegserklärungen ^
sind für die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz na-
türlich vollkommen bedeutungslos , aber sie
zeigen doch, wie die Vereinigten Staaten
von Nordamerika getreu dem Prinzip des
englischen Vetters „busineß is usual " es verstehen,,
den amerikanischen Handel in den lateinischen Staa¬
ten Mittelamerikas auszubreiten nn>d dem deutschen
zu eutziehen. Honduras ist etwa ein Fünftel so
groß wie Deutschland, hat aber nur ca . eine Halbs
Million Einwohner .
Der Oberhetzer Hughes über die Wirtschaftspolitik

»ach dem Kriege.
Bern , 26 . Juli . (W .T .B .) Bei siner Mass e n -

v e r s a in m l u n g von Arbeitern in Cardiff
ani 20 . d . M , die dadurch gekennzeichnet wird , daß
sie an Lloyd George ein Telegramm , alle .ftUirneu zn
internieren und aus öffentlichen Acmtern zu ent¬
fernen , sandte , hielt der australische Pre¬
nt i e r m i n i st e r H u g h e s eine charakteristische
Demagogen rede über die Wirtschafts .
Politik nach d °e tu K r i e g e . Hughes führte
ans , die Wirtschaftspolitik sei keineswegs eine bloße
Zolltarifsrage , sie gehe das Arbeitertum erheblich
mehr als die Kapitalisten an . Letztere könnten
nötigenfalls über See investieren , aber die Arbeiter
könnten nicht alle über See Arbeit suchen, sie
müßwn daher die Frage der Wirtschaftspolitik nach
dem Kriege selbst in die Hand nehmen . Unter den
Gegnern einer gesunden britischen Wirtschaftspolitik
stünden die P az i f i st en obenan . Das sei nicht
verwunderlich, denn eine solche bedeute einen
empfindlichen Verlust für Deutschland , auf
dessen Interessen die Pazifisten zarte Rücksicht näh¬
men . Hönderso » (englischer Arbeiterminister
a . D .) predige die Politik der offenen Tür , Deutsch-
fand wünsche ebenfalls , daß Großbritannien dara »
festhalte. Er wolle die Motive Hendersons nicht be -

'

zweifeln, könne aber nicht glauben , daß feine den
Interessen deS Arbeitertums so offenkundig wider-
sprechende Politik tatsächlich die Wünsche des Arbei¬
tertums widerspiegele . Henderson Und s .' ine Freunde
reichten freniidschaftlich den deutschen Freunden die
Hand , sie hätten offenbar die Tatsachen vergessen , die
sich tief in die Herzen anderer aepragt hätten .

Hughes aing danach den üblichen Katalog der
deutschen Scheußlichkeiten durch und fuhr fort , nach
dem Friedensschluß werden Millionen Männer und
Frauen arbeitslos dastehen . Trotzdem dächten ge-
wisse Leute mehr au die Wiederaufnahme der Hau -
delIbezichungen mit Deutschland als an die
Wohlfahrt der Nation . Andererseits scheinen ge» ;
wisse Arbeiterführer zu glauben , daß die Arbeiter
vom Geschwätz über den Internationa¬
lismus leben konnten. Werde aber die Arbeiter -
schaft, die sich das Recht auf reguläre Arbeit zu
guten Löhnen unter anständigen Bedingungen er¬
kämpft ha>be, diese Dinge weiter haben , wenn sie
nach dein Kriege den sogenannten deutschen Brü -
derit kameradschaftlich die Hand reiche und die
Güter , die von mit dem Blut unschuldiger Männer, -
Frauen und Kinder besudelten Händen gefertigt
feien, nach England hereinlasse, während die Briten, >
die für ihr Land gefachten und geblutet hätten ,
hungernd , frierend und arbeitslos aus der Straße !
lägen ? Eins sei klar , die Zukunft der A r b e U ;
t er schüft und des Kapitals beruhe in gleicher ^
Weife auf einem reichlichen Zufluß an
R o h m a t e r i a l e ii , die für die britischen Jndu .
strien und die Vokksernährung notwendig seien . Roh-
Materialien -feien der Brennpunkt des Wirtschafts -
kampfes und auch der S ch l ü s s e l z n d e r b r i t i.
s che n n a t i o n ci len Z it a b e I le . Nach dein

Kriege werde ein scharfer Kainpf um die Rohmateria - -
lien einsetzen .

Deutschland verstehe die Lage, es habe daher
Rußland mit dem Bajonett gezwungen, ihm zu lie -
fern , was es brauche und deutsche Ware abzuneh-
men . Das nenne Deutschland „offene Tür " .
Deutschland verstehe darunter , daß es seine Waren
anderen Ländern aufzwinge , den Heimmarkt aber,
für deutsche Waren reserviereI Henderson wolle^
daß England an dieser Politik festhalte, „aber ich, '
rief Hughes aus , „bin des Hnmbngs von Jnter ^nationalismns überdrüssig. Bis Deutschland sich!
von seiner Missetat gereinigt , bis seine Macht zer« !
treten ist, wollen wir es nicht als Mitglied der Völ» '
kerfamilie behandeln , sondern« als Paria .

" ( I) ■;
Hughes schloß , für die britische Arbeiterschaft

komme eine große Zeit , falls sie die Vorbedingung
gen für die dauernde industrielle Blüte , das heiße
die Kontrolle über Rohmaterialien und Märkte für
die Fabrikate sichere . Wer zuerst müsse man den



zsme z
Kmniöser KeMMter Wontag , den L9 . Ml M8

Är . ^ 46-vollen Sieg sichern . Dazu sei es nöttß , das
Ĝeplärr der Pazifisten und die falsche Stimme der
Kolschewisten zum Schweigen zn bringen .

Der Streik der englischen Munitionsarbeiter .
^ London, 29 . Juli . (W .T .B .) Meldung des Reuter ,
«scheu Büros . Ämtlich wurde gestern abend mitge¬teilt : Die im Munii '

ionslninisberium heute aus allen'
Teilen des Landes eingegangenen Nachrichten, be-
sagen, daß sich die Lage wesentlich gebessertl>abe , indem die Mchrheit der Ausständigen wahr -

!schsinlich morgen die Arbeit wieder aufnehme » .
Der Wirtschaftskrieg der Alliierten .

London . 27. Juli . Reuter . Der Staatssekretär| fiir die Kolonien . Long, wurde vom Renterschen
^Büro über die Arbeit der Reichskriegs -
Konferenz befragt . Er erklärte , daß vielleicht>das hervorstechendste Moment Handelsfrageni bildeten . Wir haben , sagte Long , nun ein gemein-
sanies Vorgehen seitens des Reiches gesichert , das

jbeim Eintreten des Friedens viele befriedigende
. Ergebnisse verbürgen wird . . Als Ergebnis müssenwir imstande sein , in Friedenszeiten die FrüchteDieses Sieges zu ernten , der so große Opfer gekostet
! hat.
! Ein schwedisches Blatt über die Voraussetzungen füreinen Vcrständigltngsfrieden .Stockholm, 29. Juli . (W .T .B .) Au den letzten
^ Erkläningen des deutschen Reichskanzlers Grafen! H e r t l i n g nnd Balfonrs schreibt A f t o n -bladet : Der Ausdruck „Faustpfand " oder
i „Unterpfand "

, den Graf Hertling gebranchte, scheint
^die Entente in wirkliche oder simulierte Raserei ver-^ setzt zu haben . England hat sich gegen alles Ab -
; kommen Aegypten einverleibt . Es hat auch samt-i liche deutsche Kolonien , sowie einige türkische Ge-
! biete in Mesopotamien und Palästina an sich -geris-! sen , aber englischerseits wird natürlich nie davon ge-
>sprachen ^ daß man wieder zurückg^ en will , was mani einmal in seine Klauen bekommen hat , aber wenn! die Deutschen nicht als reuevoll« Sünder alles zu-' rückgeben , was sie unter blutigen Opfern erobert
i haben , so zeftrgt das von räuberischen Plänen . Wann
j kommt Englands Erklärung , dah es alles zurück-' geben werde, was es während des Kriegs genom»
f inen hat ? Die Menschen in den Ententeländern
| scheinen vom Kriege verölendet zu sein , sonst würden
i sie sehen , daß ihre eigenen Führer KriegSverlängereri sind . Was die Deutschen im vlämischen Lande getanhaben, ist eine praktische Vorbereitung für den Bundder Nationen , den die Entente schaffen will und in
; dein niemand Unterdrücker oder Unterdrückter seinsoll. Daß dies nicht kommt, bericht darauf , daß allesGerede voni Bunde der Völker hauptsächlichAgitationsphrasen in der Jagd 'der Entente nachneuen BnndeSbrndern .

' und Versuche sind, die! Kriegsstimmunfl in den eigene» Ländern aufzupeit -
>scheu . Erst wenn die Entente einmal offen zugibt .! daß England kein größeres Recht auf türkisches Ge-biet und die deutschen Kolonien hat , als Deutschlandin Bezug auf Belgien und Nordfrankreich wenn sievon ihren Eroberungsplänen gegen deutsches Gebiet,wie Deutschland gegen englisches , französisches undbelgisches , absieht, und alle Pläne für einen Wirt -schaftskrieg nach dem Kriege aufgibt , erst dann dürf¬ten die Voraussetzungen für einen V e r-
ständig n 'n gsfrieden gegeben sein .
Versteigerung feindlichen Eigentums in Amerika.

; Paris , 28 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Meldungdes Matin ans New -Uorl hat der Verwalter des> feindlichen Eigentums Palm er die Ve rftei -
> g e r u n g v o n 4v F a b r i k e i' , die feindlichen Ans-> — —T— TS . ' : I II ! »,

Theater und Musik.
Sommeroperette . Obschon „ Der I i e b e A u g u st i n"' I)icr bekannt ist, hatte doch diese ini Vorwurf ziemlich be-! langlose, aber im Textbuch sehr geschickt gearbeitete Ope-> rette ihre Freunde vom letzten Jahr , denen sich eine Reiheneuer hinzugesellt haben wird , herbeigelockt ; so konnte! den» die Ausführung vor nahezu ausverkauftem Hausj stattfinden . Das Libretto strotzt nicht ' gerade von Ein -| feilen und bietet dem Komponisten im Grunde recht we»I njg Möglichkeiten zum Einsetzen. Dieser Mangel anEsprit des Texibuches wird jedoch in der Musik nicht wie! 3 - B . im ..Zigeunerprimas "

durch ein starke? Aufgebot! anspruchsvoller Instrumentation auszugleichen versucht,j vielmehr schließt sich der Komponist, Leo Fall , der harmlos- tändelnden Gestaltung seiner Librettisten , Bernauer und[ Wclisch , an . — Die Regie hat lediglich die Aufgabe, den! etwas schleppenden Handlungsgang durch frisches Tempojzu beleben, im übrigen aber die einzelnen Darsteller aus] ihrer Rolle und — aus ihrer guten Laune , die entscheidendpst , herauszuholen , was nur geht. Und noch etwas : diei stellenweise, schier beelende Sentimentalität zu mildern .jDas ist Herrn Hancke sehr wohl gelungen . Otto Gla -' f f x> der sich schon ein Recht auf die Zuneigung des>Publikuins erspielt hat, bot einen wirklich lieben Augustinmit einem wahrhast goldenen Herzen, wenn er auch hierund da ein bißchen zu gemütlich war . Leider hat er kaum! eine Spur von Stimme . Gerta Bree sorgte als He -i lene für frisches Lebe » . Ma lh - M o tta s Fürst Ni-l eola karikierte ausgezeichnet und fand in Johannai M a y e r eine ebenso gut gezeichnete Gegenspielerin . Be-' fonderes Lob verdient der Jasomirgott Gustav Frieses .! Den Bognmil , den Fritz Hancke übernommen hatte ,z dachte sich vielleicht mancher ein wenig anders , jedenfalls» war feine Derbheit allzu unterstrichen . Das beifalls -i frohe Haus dankte herzlich für den im ganzen sehr ge-j lungenen Abend. I . V . : r .

Hochschulen .
i Karlsruhe , 27. Juli . Der Großherzog hat deniBrivatdozenten an der Universität Heidelberg Dr .j Karl Franke , Dr . Bernhard B a i s ch und Dr . Richard>S i e b e ck den Titel außerordentlicher Professor verliehen .

Nachrichten .St . Tanberbischofsheim , 28. Juli . Weitere Anmel -! düng en zur T eilnahme an den P r i e st e r e x e r z i t i e n! im hiesigen Gymnasialkonvikt können wegenj Platzmangel nicht mehr berücksichtigt Iverden. Alle hochw .^ Herren , die sich bis 27. Juli angemeldet haben, sind als
z Teilnehmer zugelassen, auch wenn ihnen eine schriftliche! Mitteilung nicht zuging .

Erzbischof v. Faulhaber in St . Gallen .
>K . ) St . Gallen . Erzbischof v . Faulhaber ist auf seinerj Schweizerreise zum Besuche der deutschen Internierten>tn St . Gallen als Gast des hochwürdigsten Bischofs vonSt . Gallen abgestiegen. Iii der Friedensandacht vom! letzten Dienstag abend predigte der hochwürdigste Erz -jbischof mit bekannter Meisterschaft den. zahlreich an -jwesenden Gläubig ?».

ländern gefrören, im Gesamtwert
Millionen Dollars angeordnet .

von über 100

Berlin . 27. Juli . (WX .B .) Die Geschäfte desMilitär ? abinetts an der Kriegsstelle wer-den von dem bisherigen Abteilnngsch ^f ini Militär «kabinett , General a la suite des Kaisers , General¬major r h r . v . M a r s ch a I l , versehen.
) * (

Zur Lage im Gsten .

Japan unö Sibirien .
Bern , 28 . Juli . (W .T .B .) Der Petit Parisienmeldet : Der japanische Botschafter Natsuit brachteder französischen Regierung amtlich zur Kenntnis ,daß die japanische Regierung das Programm desPräsidenten Wilson bezüglich Sibiriens an-

genominen habe.
Die Alliierten nnd Sibirien .Berlin , 28. Juli . Die Times berichtet einer Haa -ger Meldung des L.--A. zufolge über das Abkommenzwischen Amerika und Japan : Die T s ch e ch o»Slowaken sollen militärisch unterstützt werdengegen die Rote Garde , weiter soll eine Zentral -st e 11 e für die Nahrungsmitte l^ ersor »gnng Nutzlands gebildet Werde« in der Art ,wie die amerikanische Versorgung Belgiens erfolgt .Man will des weiteren die Ernte in Sibirien unddie

_ vorhandenen Nahrungsmittelporräte schützen,-damit sie nicht den Deutschen zugute kommen.
Tic Entente gegen die Bolschewik !.Berlin , 29. Juli . Der Berliner Lokalanzeigermeldet aus Lugano : Der im amtlich?,'. Austragein Italien weilende englische General Miller ,Präsident des Vereins für die Wiedergeburt Ruh -landS , habe erklärt , es fei durchaus notwendig , dieBolfchewiki - Regierung und ihre Organe ,die Sovfets , niederzuwerfen . Die italie -

nischen Blätter begrüßen init lebhafter Genugtuungden Beginn der Kriegsimternehmungen des Vier-Verbandes in Sibirien .
Amerikaner in Sibirien .

Der W e t t I a n f der Nationen in Rußlandhat begonnen . M«n> ist eifrig dabei, den sterbendenKoloß zu zerfleischen und jeder sucht das beste Stückzu erhaschen . Nachdem Japan sich zu einer Jnter -vention in Sibirien entschlossen hat , will man j^tztden Amerikanern das Recht der Schiffbar -
machung des Jeniffei , des Hauptsstronies inPordsibinien , Ind seiner Nebenflüsse überlassen.Wie ans einem Artikel des Boten des Amtes fürHandel und Industrie , der von der Regierung derVolkskommissare herausgegeben wird , hervorgeht ,soll mit dieser -Konzession auch die Ausnutzunga l l e r R o h st o f f q u e l l e n , die sich in dem Muß -gebiet bsfinden , verbunden fein. Das nennt man

„friedliche Dtrchdringwtig ".
) * (

Chrvnil
fitts Saö ? n.

Ettlingen , 28 . Juli . Ein Landwirt in Bruchhausenverstand auf originelle Weise Schleichhandelzu treiben . Er fuhr mit seinem Fuhrwerk ins Feld undband ^ur Rechten der Zugkuh ein 6 Wochen altes Kalban . Das Fuhrwerk kehrte zurück , das Kalb «Fei nicht,es hatte unterwegs heimlich sein Leben der -loren .
# , Pforzheim , 28. Juli . In weiten Teilen derBrötzinger Gemarkung ist die M ä u s e p l a g e sehr er-

heblich , so dah die Getreideernte von vielen Aeckernernstlich gefährdet ist. Einzelne Landwirte haben in rich-tiger Erkenntnis der Gefahr zur Selbsthilfe gegriffenund auch gute Erfolge gehabt . Sie haben mit demErdbohrer 4V—50 Zentimeter tiefe Löcher gebohrtund darin in wenigen Tagen eine Menge Mäuse weg-gefangen .
)—{ Achern , 28 . Juli . Brauereibesitzer WilhelmPeter , der Gründer und Miteigentümer der bekanntengroßen Brauerei in Union -Hill <Newyork), ist im Altervon 85 Jahren kürzlich gestorben. Peter war gebürtigvon Achern. Er gehörte zu den Männern der Bewegungaus .den 48er und 49er Jahren und hatte auch jenseitsdes großen Teichs seinen, Heimatlande ein treues An-denken bewahrt . Seine Tüchtigkeit und eiserner Fleißbrachten ihn in der neuen Welt zu Ansehen und Ber -mögen.

Triberg , 28. Juli . Die während des Krieges aus -gebaute Schwarzwälder Meisterwerkstatt deö TribergerMeisterschuitzers, gen . „ Schn i tzer sepp "
, veranstaltetaugenblicklich, um der Oeffentlichkeit ein Bild ihresSchadens zu geben, hier eine kleine Ausstellung ,die sich nicht nur auf Schnitzereien beschränkt, söndernauch Mal - unÄ Töpferarbeiten einschließt. Der Schnitzer-sepp hat auch Kriegsinvaliden in seine Kunst eingeführtund sie ausgebildet .

Die Kleiöerabgsbx .
Dresden , 27 . Juli . In einer hiesigen Versammlungbetonte der Reichskommissar Be u t l e r abermals , grund -sätzlich solle jeder Zwang bei der Klciderabgabe tunlichstvermieden werden . Die Ersatz st ossindu st rie werdenoch in diesem Jahr in der Hauptsache den Kleider -stoffmangel beheben .

Mu» anSeee« öeutschs» Stsatsn .
München, 25. Juli . Professor Hermann Schneider ,der künstlerisch? Leiter der Fliegenden Blätter ,ein Sohn des Mitbegründers des weltberühmten Ver-lages Brami u . Schneider , ist (wie schon kurz berichtet)im 72. Lebensjahre nach kurzem, schweren Leiden ge -storben . Schneider , ein geborener Wüttchener, war einerder hervorragendsten Schüler Pilotys , von dessen Händenviele historische Gemälde stammen, die Ruf erlangt undsich in Galerien befinden . Schneider widmete sich in denletzten Jahrzehnten ausschließlich der Tätigkeit für dieFliegenden , deren Weltrus rr mitbegründen und festigenhalf . Ein warmherziger Patriot , ein liebenswürdig be -scheidcner Mensch und ein Helfer , wo es galt , gemein-nüyige oder Wohlfahrtszwecke zu fördern , erwarb er sicheinen großen Verehrerkreis . Sein Tod wird in derKünstlerschaft und in der literarischen Welt aufrichtigbedauert werden.

Die Oberammergauer Pafsionsspiele .
(K .) München . Ungeachtet verschiedene tüchtige 5lräfie ,die bei der letzten Aufführung der Passion in Oberammer -gau mitgewirkt haben , wie z . B . der berühmte Christus -darsteller Lang , zum Heeresdienst eingezogen worden sind,bosft man in Oberaminergan angesichts der vorhandenenrieten jungen Kräfte die berühmten OberammergauerValiionssvielc im Jahre 1920 doch ausführen zu können.

4HH000 Mnöer heimlich ge)ch !achtet.
Im bayerischen Staatsmimstenum fand eine Bespre¬chung statt , in der bezüglich des Fremdenverkehrs und ^der

Ernährung erstaunliche Dinge mitgeteilt wurden . Alleinim letzten Vierteljahr seien 400 v00 Rinder
heimlich geschlachtet worden . Die Gastwirtschak-ten, die die Hauptabnehmer des Fleisches sind , kümmern
sich wenig um die Berordnxnger . gegen den Schleich¬handel , an deren Umgehung insbesondere auch außer -
bayerische Hotels beteiligt seien . Es wird voraussichtlichdazu kommen, daß die Speisekarte in den Gastwir-tichaf-ten und Hotels aufs äußerste eingeschränkt und vereinfachtwird .

Lokales.
Karlsruhe . 29 . Juli ISIS

: : : Zum Schutze gegen feindliche Flieger teilt Großh .
Bezirksamt — Polizeidirektion — mit : An letzter Zeitwurde die Wahrnehmung gemacht, daß die amtlichen An-
ordnungeu nicht beachtet werden , insbesondere , daß beim
Ertönen der Warnungssigriale die Lichter ber Wobnungenund Treppenhäuser , deren Fenster bei der jetzigen war -
men Witterung vielfach geöffnet und in keiner Weise ab-
geblendet sind, angezündet und längere Zeit brennen ge -
lassen werden, während sich die Hauswohner in die Keller
begeben . Wir machen daher wiederholt auf die Vorschriftvom 24 . 8. 1916 aufmerksam , wonach sämtliche Lichterin Gebäuden , Höfen und Gärten sofort zu lö fch-e n
sind , wenn durch Alarmzeichen das Herannahen feind-
licher Flieger angekündigt wird , sofern die Lichter nichtbereits so verhüllt sind, daß keinerlei Lichtschein in die
Umgebung dringt . Bei Zuwiderhandlung gegen diese Vor-
schrist wird künftig mit strengen Strafen eingeschritten .

: : Razzia . Bei einer in der Nacht vom L7./28. ds . bor -
genommenen Razzia wurde uni 12 Uhr ein hier, wohn-
haster Arbeiter betreten , welcher auf einem Acker beiRintheim Kartoffel entwendete ; außerdem - wurden um3 Uhr früh ein Bäcker nnd ein Schlosser von hier ermittelt ,welche bei Mühlburg Aepfel von Bäumen entwendethatten .

: : : Lebensmüde . Gestern nachmittag versuchte sicheine in der Viktoriastraße wohnende LS Jahre alte ver -witwete Kellnerin in ihrer Wohnung zu vergiften , konnte
jedoch durch ihre Vermieterin noch rechtzeitig an der Aus «
führung ihres Vorhabens verhindert werden . Die Le»bensmüde wurde in bewußtlosem Zustande nach demStädtischen Krankenhaus verbracht.

: : : Unfall mit Todesfolge . Die Witlve eines Tag -löhners glitt in der in der Fröbelstraße hier gelegenenWohnung ihrer Tochter aus und erlitt einen Beinbruch .Sie wurde nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht,wo sie gestern früh an den Folgen des Unfalles gestor-ben ist.
: : : Verhaftet wurden : Ein TaglöHner von Balg undeine AuShelserin von hier , beide , wegen Diebstahls .

Politische Nachrichten .
Krasse Untteschieös im Ergebnis

öe » Kriegssteuern .
Stuttgart . In dem Finanzausschuß der ZweitenKammer erklärte der württembergische Finanz »

minister von Pistorius , daß die K r i e g s st e u e rstatt 5,5 Milliarden 9 MilliardenMark gebracht hätte , wenn das linltWctti -
bergifche VeriMagungsverfechren im ganzen Reicheingeführt war? . Infolge der Verschieden -
h e i t e n in den bumdesstaatlichcn Einkomnien -
steuersystenren ergäben sich krasse Unterschiede. Sohätten z . B . die , Daimlerlverke , deren Sitz begannt-
lich Stuttgart ist, 31 Millionen Mark Steuern zah-len müssen, während das Krajas che Riesennnter -
nehmen in Essen mit 84 Millionen Mark davonge-kommen sei .
Der Kaiser au den Wirtfchastsrat für Mitteleuropa .Berlin , 27. Juli . (W.T .B .) Auf das Huldigung ^-
telegramm der Gründungsversammlungdes Deutschen Wirtschaftsrates für Mitteleuropa anden Kaiser ist bei dem Vorsitzenden der Versanim-
lung , Direktor Dr . Schacht, folgendes Antwort -t e l e g r a ni m eingegangen . Seine Majestät derKaiser und König haben den Huldigungsgruh desneu gegründeten Deutschen Wirtschaftsrates sürMitteleuropa mit Freude und Dank entgegen-
genommen und wünschen der bebe u t un gsvol -len Arbeit reichen Erfolg , zum Seaen der aufGedeih und Verderb treu verbündeten Völker. Aufallerhöchsten Befehl der Geheime Kabinotisrat vonBerg .

Der Reichsfinanzhof .
Berlin , 29. Auli . Die Kreuzzeitung meldet : ImFinanzausschuß des bayerischen Landtages nahmder Vorsitzende Hammerschmidt im Namender Kammer der Freude darüber Ausdruck, daß der

Reichsfinanzhof durch den Besckluß des Bundesratesin München errichtet werde. Bayern und seineHauptstadt würden alles daran setzen , dieser Reichs-stelle eine würdige Stätte zu bereiten .
Der NieöergaKg üer Karolpi -pslitik

in Ungarn .
Budapest , 23 . Juli . (Germ . ) Dem deutschen Zei-

tungsleser ist es zur Genüge bekannt , daß die unter derFührung des Grafen Michael Karolhi stelfendeGruppe der ungarischen Unabhängigkeitspartei sich inner -halb wie außerhalb des Parlamentes in der Rolle desPazifisten en tout eas gefällt und keine Gelegenheit ver-säumt , gegen die deutsch -österreichisch -ungarische Waffen -brüderschast ihre Bedenken ins Feld zu führen . Der ver -

hältnismößig kleinen Fraktion des ungarischennetenhauseS ist es denn auch bisher manchmal gelun » -die Aufmerksamkeit de? Auslandes unter dem Ti '
tei ,magyarische Politik zu treiben und zu vertreten , o

'
ui Ii!*zu lenken. Wie es in Wirklichkeit mit diesein Titel b«3stellt ist . dafür liefern die in der Letztzeit in angestautten Wahlbezirken der Karolyi -Partei stattgehabten Reich».tags -Ergänz «ngSwah !en eine deutliche Antwort . Kg

'
kurzem unterlag der Kandidat dieser Partei iai g

'
gediner Wahlbezirk und vorgestern erreichte den kanti .baten derselbe!! in Felegyhaza ein gleiches Schicksal

'
In letzterem Falle ist es besonders bemerkenswert . lUdas Neichstagsmandat von Felegyhaza seit zwei Deze»-nien durch den Vizepräsidenten der Karolyi -Partei , denim Hause ungeteilter Anerkennung sich erfreuenden , fcm ,lich verstorbenen Abgeordneten Ludwig Hollo Vertreterwar , und der jetzige Kandidat » ichi etwa einem Dlegieirungskandidaten , sondern jenem der nationalen Arbeits!Partei gegenüber unterlag , die bei ihrer oppositionellenStellung wohl kaum in der Lage gewesen fein dürfte, dieSchraube amtlicher Pression stark anzuziehen oder ande-reu Terrorismus zugunsten ibreS Kandidaten auszuüben.Die Wähler von Szegedin und Felegyhaza haben einfachvon der Politik des Grafen Michael K a r o l y ,nnd seiner Fraktion genug und geben ihreSiininie den : Kandidaten jener Partei , die unentwegtan der Waffenbrüderschaft mit d e m D e n t .ch e n Reiche festhält . Wenn die Herren von derAchtung Karolyi aber demnächst vielleicht wieder —etwa im Jnterpellationswege — ihrer Sorgen über dosVerhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarnsollten Ausdruck geben, dann wird es gut sein, ihnen dieWahlniederlagen von Szegedin und Felegyhaza in dieOhren zu raunen und ihre Berufung auf die Massenihrer Wählerschaft auf das eigentliche Maß zu redu -zieren , damit die Herren das Ausland nicht weiter hintersLicht führen , dem sie ihre Magnatenpassionen als Stimmedes ungarischen Volkes smzgerieren wollen .

Alkoholmvncpol in Ruinänic «.
Bnknreft , 29. Juli . (W^T .B .) FinanzministctSenlescu erklärte , die Einführung d e SAlkoholmonopols sei endgültig beschlossen .Der Staat werde die Spintusfabrikation nicht auf-kaufen , sondern ihnen auf dem Wege der Konüngen-tie '.ung eine gewisse Spiritusmenge zuteilen , die sieihm zu liefern haben , während er selbst das Ver -

kaufsnionopol haben würde . Die Fabrikenwerden das Recht haben , außer Spiritus siir deninländischen Verkauf noch Ware für die Ausfuhrherzustellen.
Das Schreckcnsreginient gegen die Deutschenin Amerika.

Helsingfors , 27 . Juli . (K. V .) Heber das augen¬blicklich in den Vereinigten Staaten herrschende
Schreckensregiment bringen die hiesigenZeiwngen ausführliche Schilderungen . Wer nurim geringsten gegen den Militärdienst austritt oderdie Deutschen nur auf die bescheidenste und vorsick>-tigste Weife verteidigt , wird sofort verhaftet . TieFrau eines Millionärs erhielt wegen sympathischerAeußerungsn für Deutschlands Kampf dreißigJahre Gefängnis und eine Geldstrafe vonl0 000 Dolüar . Mehrere Lyn chfälle sind auchvorgekommen . Der Pöbel hat Deutschgesinnte, sowie es früher mit den Negern geschah , in T e ? r ge¬worfen , gefedert und so zu Tode gequält ,ohne daß die Behörden eingegriffen hätten . Siehaben diese Schändlichkeiten im Gegenteil nochuntetfftützt.

■} * (
Sulgarifcher Kriegsbericht .

Sofia , 27. Juli . sW.T .B .) Amtlicher Heeres -
bericht. Mazedonische Front : Im großenSkumbi -Tcrl für uns günstig verlaufene Erkun-
dungsgefechte. Bei Bitolia , an niedreren Stellen imCernabogen und im Osten von Dobropolje zeitweiseverstärkte Feuertätigkeit cntf beiden Seiten . ImStruma -Tal lebhafte Fliegertätigkeit .

Türkischer Kriegsbericht.
Konftantiuopel , 29. Juli . (W.T .B .) Amtliche »Heeresbericht vom 27. Juli . — Palästina -

Front : Beiderseits Artilleriekämpfe geringetStärke und rege Fliegertätrgkeit . Eine starke feind-
liche Aufklärungscchteilung wurde gestern Nacht öst¬lich der Straße Jerusalem - Nablus vertrie¬ben. Neue Kämpfe um Man und die Bahnlinie .Nördlich davon führte der 26. Juli wiederum zueinem Erfolge unserer Waffen . Mehrere tausendMann zählende, von den Engländern mit vielen Ge-
schützen und Maschinengewehren ausgerüstete Ne -
bellen banden verbluteten unter persön-
licher Führung ihrer Stammesoberhäupter in ver-
geblichen , vom frühen Morgen bis späten Abend
anhaltenden Angriffen . Unsere tapferen Besatzun -
yen schlugen alle Angriffe ab. Bei D s ch a r d u nfaßten unsere Verstärkungen den Angreifer von Nor-den und Süden und schlugen ihn in regellose Flucht .Viele tote Rebellen bedecken das Schlachtfeld. Un-
sere Flieger griffen westlich von Man ein großesfeindliches Truppenlager mit zahlreichen Bombenund Maschinengewehren an.An der übrigen Front hat sich nichts besonderesereignet .

Lnftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

28. Juli , mittags 3 .26 Uhr 14,0 Grad , nachts 10.26
Uhr^ 13,8 Grad ; 80 . Juli , morgens 3 .26 Uhr 14,0 © rflb._Höchste Temperatur am 28. Juli 15,1 Grad ; niedrigstein der darauffolgenden Nacht 12,1 Grad .

Niederschlagsmenge, gernessen am 29. Juli 8 .26 Nhrfrüh 4L Millimeter .

Weißer Käse.
Vnk ^ xf von Käse in den Fett -VerkausSstclle »Nr . 95 cisschließlich von Mittwoch , de » 31 . Juli1818 bis Freitag , den 2 . Aug » st 1918 einschließlichan die ein getragene Knndschast gegen die Lebensmittel-marke .7 Nr . 9i .

Kopfmenge lt , Pfund ; Preis 1 Mk . für das Pfnnd .
Karlsruhe , den 29. Juli 19l8 . 2813

Nahrun,qsmittslnmt der Stadt Karlsruhs .

W»d «a» l>sgM !
Von kleiner Beamtenfamiliewird eine Bier - Zimmer -

wohnnng mit allem Zu*
behör und Eartenanteil in
Ettlingen gesucht. Kleines
HnuS , in dem höchsten? noch
eine Familie wohnt, bevorzugt.
Angebote mit Preisangabeunter Nr . 288 an die Ge¬
schäftsstelle dS . Bl . erbeten.

Strümpfealler Art, auch abgeschnittene, werden billig befutzt aus mitzubringendem Ma-terial. AuSwärts- Postversand . Strtttnpfnähsrei Karlsruhe , Waldhorn -ttraße 21 (Posthaus), linker Seitenbau, 1 Treppe. 208t
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Soeben erftfienm :

, LciAe
butsßt Siiipefe

von I o h. Sch Weitzel .
(„Jesus , Mitt ' er, voll Erbar-
mcn " ) für 2 Singsri ^ men >nit
Or ^el oder gelnisckken Chor
ohne Orgel neu herÄLkgegeben

von B. Warmer .
Part . 1 .50 Mk ., jede ireittre
Part , als Stimme 0.30 Mk,

Ssdkvia , D?r !sg «sd

Drudirrri , Ksr -
'
srsht .

» tr »fprecher Sir. 5Zi>

« ntetUm»b*w£ «nd S«ritt# I
KeylSi *4f ,

Der Monismus uj

Bon Dr . Hermann Rein
Nichts bennruhigte En gla n

bct Türkei im den Krieg mohl
jrekben der türkischen Mobilif
stina, nnd auf der anderen

Osten keine größere Sorg
Deckung nnd Verteidigung
Grenze , «egen die fchon vor d
englische Truppen im Aufm
Und wenn fast gleichzeitig
xcuppenbÄvegnngen von Vasr
iBctgöad einsetzten , so ist es r

es England um die Gctt
träumten indifch-ägyptischen L
'des östlichen britischen Kriegs
M es b̂angte , und das gleich
»die deutschen Aufgaben innd
'Orient zu durchkreirzen. So
von Knt-eZ-Amara in einer ?,'
■lesen : i

«Der Sieg vernichtet den de
Bagdad und macht Deutschlands
jm Orient ein Ende . Dieses fj
tzeifenblase des PangermaniSmri
Aich eine au den Grenzen des in !
irohend« Gefahr entfernt .

"
|

Zm Verwirklichung der enj
^enn auch die Forderung verffi

fjltch
müsse Arabien , Mefopc

alästina das ihrer Nati
Eisenleben geben und sie K
körper abspalten . Es ist das al
Spiel der britischen Rsaierungj
Ziele unter einem loyalen
während sie sich in Wahcheit Ä
Prinzips" als eines Werkzeug«
WÄtberrschaft bedient.

Seit der Einrlaihme JernsaV
BenÄHen Groß -Britanniens
Kopfpfeiler der LanÄbrücke n«
England den Zionismus , ein!
jüdischen Religionstraum , in
engagieren und vor feinen !
spannen . Und wer wollte le?i<
werben bis jetzt mit Erfolg ge!
nffch-n und englischen Juden '
hat? Um in keinen Zweifel d
Willen Englands der ganzen i
zu lassen , teilt Innres Balfour
schild mit :

„Zu meiner großen Genugtuu ^
namens S . M . Regierung die ^
klärung mit den zionistischen Best,
binett gebilligt und geprüft Wörde

Seiner Majestät Regierung b«
einer nationalen Heimstätte in Pc
Volk mit Wohlwollen und wird
strengungen machen, um die ^
les zu erleichtern , wobei klar i
nichts getan werden soll, was die!
giösen Rechte und die politische <i
irgendeinem anderen L
könnte." ,

England hat natürlich keines
im Auge : eine zionistische Rev
»Sckutzherrschaft " ist nicht d
Palästina ist Aegypten nur hal

»Wir haben uns Aegypten ges,
muß unS Palästina bringen . Die
nicht behalten. Man hat uns »
an Frankreich abzutreten . Frank «
noch militärische Interessen in
syrischen Interessen können nicht I
mich ein zionistisches Palästina l
Palästina ist ein Pfeiler für Eis"vOltitJ« I

Unzweideutiger hätte sich dii
Siflo Europa in >der Juni -Nun
drücken können . Und dabei
lische Negierung nicht , von einei
niitenpolitik zu reden ? Diese >
britische Doppelköpfigkeit habe «
-^uoenvereinigungen in Stam
ihres Standpunktes und zur A
heranlaßt , „ daß die Juden in
vet 'der VerwiMichung der zion
«ewinnen können , da sie es un >
besser und sicherer und ruhiger"titer der Hohen Pforte ". S
Md der Ghalifen Zeiten wrrrdc
Irrsten als den Anhängern !
Duldung nnd Schonung gewäk

gewaltsam zu bekehren isinl
Mung einer Kopfsteuer s— <I
^ urg?r , wenn auch in früheste !
Ordnung , s<ch. In der spät ^
Hurrel wohlwollend besonders !
Portugal auswandernde Juden !
i »

'
1 ' ^ irtschafl 'lichen oder kirl

Heimatländern wii
Morsch; Abwanderungen noch m

anien statt , wo ihnen politisck«lnerkennuna teilweife völlig vi
^ Zahl der in der Tüi

das Land einen
_ rtsck« ftllchm nnd kulturellen

Nationaltürken
te i 11̂ Militär , und Bean
las« Griechen und Arn

und gegen die türkisch
Mtlg gezeigt hcchen und na^
.̂

vungen im Balkankrieg mrr
SP™ gebraucht Werder

T,tf> w der Türkei b
Kubischen Kolonisten , die £
C ;jr ^le

. unt ins Land brachten ,andere Stimmen ergeben , d
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